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Produktionssysteme
MAnAgEMEnt von EnErgiESPEicHErn

Lösungsansatz

Das angestrebte Energiemanage-
mentsystem soll eine topologische 
Beschreibung, die die Strukturen und 
Abhängigkeiten der beteiligten Entitä-
ten jeder Domäne (Quellen, Speicher, 
Verbraucher) abbildet sowie Beschrei-
bungsregeln für die einzelnen hetero-
genen Systemkomponenten umfas-
sen. Die Systemkomponenten können 
nach verschiedenen Kriterien klassifi-
ziert werden, zum Beispiel
• Energiequellen: zeitliche Verfüg-

barkeit, Energie- und Kostendyna-
mik

• Energiespeicher: Speicherkapazi-
tät, Betriebskriterien

• Verbraucher der Produktionstech-
nik: Prognose, Steuerbarkeit, Pri-
oritäten

Aus diesen Kriterien lassen sich die 
Anforderungen an eine generische 
Beschreibungsvorschrift ableiten. Die-
se umfasst die Schnittstellenbeschrei-
bungen der Einzelkomponenten und 
ermöglicht es damit die Anforderun-
gen an die Strukturbeschreibung und 
wichtige Informationspfade zu identifi-
zieren.
Des Weiteren soll ein Datenmodell 
für die Erfassung und Verarbeitung 
von Leistungsverläufen entworfen 

Energiemanagementsystem 
für Maschinen und Anlagen 
der Produktionstechnik

Ziele
• Senkung der Energiekosten (Ener-

gie- und Leistungsanteil)
• Erhöhung der Anlagenverfügbar-

keit, Reduktion von Ausfallzeiten
• Effizienzsteigerung der Produkti-

onsstätte durch maschinen- und an-
lagenübergreifende Kopplung von 
Energiequellen, -speichern und Ver-
brauchern

• Ökologisch nachhaltiger Energie-
einsatz

Problemfeld
• Energiemanagement und Optimie-

rung eines komplexen Gesamtsys-
tems aus Quellen, Speichern und 
Verbrauchern

• Zusammenwirken von Einzelkom-
ponenten mit verschiedenen Eigen-
schaften, Prozessanforderungen 
und Schnittstellen

• Implementierung wissensbasierter 
Entscheidungsprozesse unter Ef-
fizienz- und Kostenbetrachtungen, 
ohne Beeinträchtigung der Produk-
tivität
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Hier

werden. Dieses muss zum einen den 
Aufbau von Gesamtverläufen aus Ein-
zelanforderungen unterstützen und 
sich zum anderen für eine effiziente al-
gorithmische Verarbeitung eignen. Das 
Datenmodell muss eine Verknüpfung 
zwischen Leistungsverläufen und Pro-
zessinformationen ermöglichen.
Diese Informationen,  Struktur- und 
Komponentenbeschreibung sowie 
Leistungsverläufe, werden zusammen 
mit Prozesskenngrößen und Entschei-
dungsregeln in der Wissensbasis des 
Energiemanagementsystems gespei-
chert. 

Das System kann aus diesem Wis-
sen und aktuellen Prozessdaten den 
Zugriff von Verbrauchern auf Energie-
quellen und -speicher in geeigneter 
Weise steuern sowie Einfluss auf den 
laufenden Prozess nehmen.
Der schematische Aufbau des entwor-
fenen Energiemanagementsystems ist 
in Abbildung 1 dargestellt. Das System 
soll modellhaft implementiert werden.

Ergebnisse
Strukturiertes Datenmodell zur Be-
schreibung von Leistungsanforderun-
gen
• Modellierung beliebiger Anforderun-

gen
• Darstellung gemessener oder simu-

lierter Leistungsverläufe
• Vorausberechnung von Leistungs-

anforderungen
• Algorithmische Optimierung der 

Leistungskosten zeitlich paralleler 
Prozesse
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Abbildung 1: Schematischer Aufbau des Energiemanagementsystems


